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Neues vom Tage.
— Reichspräsident von Hindenburg empfing den Gesandten

Holms, der ihm im Aufträge des Koimtees der
beschichte des finnischen Freiheitskrieges die letzten Bande des
nunmehr abgeschlossenen Werkes„Der sinnische Freihertskamp,
überreichte.

— Der deutschnationale Abgeordnete Winkler beabsichtigt, sein
Amt als Parteivorsitzenderniederzulegen, uni sich ganz seiner
Arbeit in der evangelischen Kirche zu widmen.

— Nach einem Telegramm des „New Jork Herald" aus
Washington gibt ein Kommunique des Weihen Hauses bekannt,
das; Coolidge wegen seiner Erkältung wiederum alle Verabredungen
habe rückgängig machen müssen.

— Dem „New Jork Herald" wird aus Washington gemeldet,
das sozialistische Mitglied Berger des Repräsent tenhauses

eine Entschließung eingebracht habe, in der Coolidge ausgesordert
? ”*' £‘ne  internationaleKoufeenz einzuberusen, um den Ver-
stnller Vertrag im Sinne der von dem Präsidenten Wilson gesvr-

ertcn 14 Punkte zu revidieren. . .
- Um die Gerüchte über den ungünstigen Gesuudh-'tszustau

des Ministerpräsidenten Mussolini entscheidendz" widerlegen,
bringen d,e italienischen Blätter zahlreich- Abbildungen, die Mn, o-
l.n, zu Pserde darstellen mit der Notiz, das; der Mttnstcrpras.de! t
bereits seit einigen Tagen die gewohnten Spazierritte wieder aus-
genomen habe.
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Sas kritische Imanzjahr.
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A" diesem Amte war Dr . Luther, von Schlwben, nochmals
Dr . Luther und setzt Dr . Reinhold. Diese Tatsache beweist
von neuem, wie schwer dieser Posteri ist. Bisher brachteueder
Fmauzminister neue Steuervorlagen, Dr . Reinhold .st der
orste, ivelcher Steuerermäßigungen in Vorschlag bringt, die
durch Ersparnisse gedeckt werden sollen. Dieser Gegen,ah ist
ausfällig. Der gegenwärtige Reichskanzler Dr . Luther hat ihn
damit begründet, das; es sich srüher darunl gehandelt habe,
die Wahrung zu sichern, wahrend es heute die Aufgabe sei,

Ues herabgekommene Wirtschaft wieder m die Hohe zu
bringen. Für das erste Ziel seien Steuern notwendig gewesen,
ur das zweite müßten sie abgebaut werden Der Reichs,

kanzler und der Reichsfinanzmimster haben dabe, dem Reichs¬
tage keine Vollmacht zu unbeschränkte,l Ausgaben erteilt, viel,
mehr ausdrücklich darauf Hingewiesen, daß nur bei allergrößter
Sparsamkeit die Steuererleichterungen vorgenommen werden
konnten. Und Dr Luther hat betont, daß wir vor leeren
^ °Ien stehen würden, wenn der Reichstag seine Neigung zu
unht unbedingt nötigen Ausgaben nicht bezwrngen könne.
. Diese Frage ist deutlich, aber es ist doch zweifelhaft, ob es
Mer gelingen wird, über die unvermeidlichen und über-
Mm  Ausgaben eine Verständigung h« v-M »hrm Grund-
jatzlich handelt es sich jetzt also darum, durch d.e Verringerung
der Lasten eine Steigerung und Verbilligung der Arbetts-
leistungen und damit eine Erhöhung der Ausfuhr herbei-
zufuhren. Nun haben wir aber in den Dawes-Zahlungen
°hr erhebliche Ausgaben, über die Deutschland nicht mehr be-

N 'eßen kann, weil ihr Betrag feststeht, oder nur m.t aus¬
drücklicher Zustimmung der Entente herabgesetzt werden kann.
Am Jahre 1825 beliefen sich diese Zahlungen auf 1200 Mil¬
anen , für 1926 steigen sie ans 1400 Millionen. 1927 werden

fe . 1750 und von 1928 ab jährlich 2400 Millionen umfassen.
1926 hat der Finanzminister schon berechnet, daß t

lusgaben trotz der Steuermilderungen aufgelegt werden ko -
en. und für 1927 erhofft er dies gleichfalls. Für die 2400ttllwnen vnn ic>-)8 hi*^u. und für 1927 erhofft er dies gleichfalls,
^llionen von 1928 ist die volle Deckung nicht fcstgestell
°°rden, und dies Jahr ist das kritische. Es handelt sich vo
'ann um tausend Millionen an Reparationszahlung
L als für das laufende Jahr 1926. Haben wrr sehr viel
^luck, so ist es wohl möglich, daß wir glatt durchkommen aber
Hon bei normalen Verhältnissen ist es gewagt, auf die Er-
'">ung aller Erwartungen zu rechnen.

da -S ßi Dmtlchlaad nicht mäglich L»
^V °uren Betrag auszubringen, auch wenn ein dav

Fabrikaten und in Waren gezahlt werden solle. Man gn
daß die Amerikaner für die tat achüche - ag

^Utschlands 1923 Verständnis haben werden. Aber
Hoffen Mein -st es nicht ae:an , es kommt auf die Gewitzycu

woran wir sind. In den Graben fahren dürfen wir n j

Sie Emtrittsvvraussetzungen.
Stresemann «nd der Völkerbund.

Der Reichsminister des Aenßern Dr . Stresemann^ ge-
»te dem Vertreter der „New York Trm s ein Interview,
su dem er sich über die Voraussetzungenausspracy, unier o
d«r Eintritt Deutschlands rn den Völkerbund erfolgen soll

Er erklärte mit voller Deutlichkeit, daß das Reich "nht
die Absicht habe, seinen Eintritt in den Rat des Volkeronndes
Arm in Arm mit Polen oder Spanien bezw. beiden Landern
zu vollziehen. Es könne gegenwärtig oder ,n der- nächst« »
Zukunft gar keine Rede davon sein, die ständige Mitgliedschaft
des Rates weiter auszudehnen. Die deutsche Regierung ist
durchaus bereit, von ganzem Herzen an den Ausgaben imtzu-
arbeitcn, die dem Völkerbund obliegen und von denen wir
hoffen, daß sic fortgesetzt zugunsten der Wiederherstellung des
Weltfriedens erweitert werden.

Die Versprechungen, die Deutschland auf sein Aufnahme-
aesuch an die im Rat vertretenen Mächte erhalten hat, können
nur so aufgefaßt werden, daß ihm ein ständiger Ratssitz unter
Voraussetzung der gegenwärtigen Zusammensetzung des
Völkerbundsrates zugesichert würde. Die deutsche Regierung
muß es also als sicher ansehen, daß keine andere Losung ins
Auge gefaßt werden kann und daß daher alle Presseaußerungen
über diesen Gegenstand jeder sachlichen Grundlage entbehren.
Welche Haltung Deutschland nach seinem Eintritt m den
Völkerbund gegenüber einer Vermehrung der ständigen Rats¬
sitze einnehmen wird, ist im Augenblick keine akute Frage.

Stresemann in Sonn.
Die Politik tätigen Mitschafsens.

cvm Anschluß an die Befreiungsfeier der Kölner Stu¬
dentenschaft begab sich Reichŝ ußenminister Dr ^ujmrnn
nach Bonn, wo die dortige Universität eine gleiche Fei« , ver¬
anstaltet hatte. Dr . Stresemann hielt hier gleichfalls eme
längere Ansprache, in der er u. a. betonte:

In der deutschen akademischen Jugend bestehen, wie tm
deutschen Volk, verschiedene Einstellungen gegenüber dem Reich
und seiner Formentwicklung. Die einen verfallen in träu¬
mende Resignation über alte Große und Herrlichkeit, andere
warten aus Wunderbares, das sie mit heißem Herzen ersehnen,
vbne m wissen, woher es kommen und wer es schassen soll.
Wieder andere glauben, daß es für Deutschland richtig sei,
die Entwicklung der Welt abzuwarten und sich erst dann mit
aktiver Politik^ in dieser Entwicklung einzustellen, wenn die
Umrisse günstiger Entwicklung sichtbar sind.

Mag für den einzelnen Menschen, der den Weg von großer
Macht und von Einfluß und Glück zur Arbeit und zu Unglu
durcl aemacht hat, der eine oder andere Weg möglich sein, sur
dwwnia n die für die Reichsentwicklung verantwortlich sind,
a bt ?nur eines: das ist die Politik tätigen Mitschafsens nach
^nen und nach außen. Dieft Kärrner -Arbeit mag manchem
mfinä ftiAcinen . Sie ist es nicht; denn nur aus dem
langsamen Fortschreiten im täglichen Kamps ergibt sich derftcbt TttCUt bßU bet gUXÜCfgclcCjt tft. 9
IÄn Sita äfe « «* »>« «mW . ■»“ E "Äj
oetänickte Hoffnung, über manche geistige Einstellung, die stch
nicht schnell genug in Taten auswirkt, darf doch das eme gesagt
werden: Wer zurückschaut auf P -Ukk der Wt « d
cvaliri- in Deutschland, der muß Nlit Blindheic g/schiageii
voii schlechwin Willen beseelt sein, wenn er mcht anerkennen
wollte dan wir ein gutes Stück vorlvärts gekommen stnd in
der Konsolidierung deutscher So .iveränität nach innen und
deutscher Geltung nach außen. . nu,.^ inekübl

hat stl»,-blich doch in d-- S 'SR#

ISJliijen » ItbcmifSicä mil "jfj," " ™“'£ 8(cto ŜteÜ

awaf m.
r -u»p°" * 5“ “ L

sein. Ich kann mir nicht denken, gru^eu
ehemaligen Gegner darüber and« ' ? "cm  Verträge von
Saal des Foreign Office m London. » 8 ^ Tag herbei-
Locarno unterzeichnet wurden, hing, sur̂ i dieses
geschasst, das Gemälde von Lord 1 V^ eutung haben
Symbol eme über den wag ywaiisg ^ England der
soll, dann kann es ^0^ ^ ^ , Locarno dieselbe Politik trei-
Gegenwart mit dein -̂ ertrag , t pem Kongreß >n
ben ivill, die einst Englands Vertreter au oen ^
Aachen gegenub« Frankreich aetr^ @r̂ ma^ t in das ^ uro-
danken vertrat , Frankreich wi diesem Zeichen die wrup-
päische Konzert Mächte von Frankreichs
pen der damals Frankreich beseUn ^  Zurückziehung mag
Boden znruckzllziehen. -ese 6 9 j ifragc der Technik

sein, aber sie ist du tv f ber  Sicherheit der Lander
päischen Situation , die oas Probl militärische Ge-
durch andere Wege losen will als 1 . Glocken
walt. So gebe ich der Ausguck ^  weitere
am Rhein nicht zu lange lwwelge » b^r so schwer
Freiheit deutschen Bodens Ä verkünden, ^ ijalichkeit zu
betroffenen rheinlandischen Bpvol Gefühls sich als
geben, mit der ganzen Freude 1 ^  ini Frieden
Glieder eines freien Deutschland ö l h , ^ ^ gedenkt,
und gegenseitigen Verstehen m,t der Wrtt zu

Llvhd George über Südürvl.
Die beleidigte deutsche Rasse. ^

In „Sundey News" sch» ^ /L ? ^ Kich « Ä « k!er
tiroler Frage , es sei immer sthwr« k!' gsjellen Naturgemäß
olcher gemischtsprachigenZonen festo stell oweifelsfälle»

hätten die Urheber des Fr-.edensv r rages 'N & I ^
zugunsten ihrer Kriegsgefayrtenent chieden.
Fehlern geführt, die setzt offen zutage lagen.

Er. Lloyd George, s« niemals wlkstv»"

Wunde zu heilen Wunsche, wüste es sem st s ^ nicht
sindlichkeiten der Einwohnerdes annektlertmw ^
zu verletzen. Mit Weisheit und Mäßig Q ^ pxr Fest-
leicht gelingen, die Einwohner mit dem G Millionen
setzuna einer strategischen Grenze ^Ä :̂s.,wni,tvclche noch io
Deutsche könnten nicht für ŵwer dur 1 g werden, daß
beifällig aufgenommene Rede «.«ĝ chnchtt ^ ftrulich,
sie die Beleidigung ihrer Rasse hlnnehmen. 1 infolge der
daß die Krisis vorübergegangen se», Hauptfach) 1
würdigen Ruhe Dr. Stresemanns. des Völker-

Zu der Fraae der Vermehrung der MitgUer̂ ^ ^ re.ch
bundsrats sagt Lloyd George. E .sww^ Deutschlands Einfluß
und Polen anschließt bei dem Versuch, DeuM Vertrag von
bei dem Rat zu neutralisieren, dann ^ d̂ des Dawes-
Locarno erledigt sein. D,ekS wurde auch den^ Jahren
Plans beschleunigen, der sonst erst m einem S Mussolini,

L^ dekLschicklichkF M ’xl  njfe

Revision des Versailler Vertrages?
Der amerikanische Abgeordnete Berger brachtêim R p^ ^

sentantenhaus eine Entschließung em, m d r P r ^ ^
Coolidge  ersucht Wird, rsatll - - Ver¬
se  r e n z z u r R e v i s ton be f . %n Maaten , so führte
träges  ernzuberufen . Die Bereii 9 Menschen , die des
Berger aus , beherbergen nur noch r ^cmüJrâ 1'cf)e  Freiheit
Glaubens sind, daß der Krieg für die oemorr i^ .̂ ^ g,e.
und gegen den Militarismus geführt worden ^ ^ ^ r Frie-
rung Frankreichs habe seit dem s L̂ l)aItetti  Die groß 1 e
den eine Lugen  f a br i ka .10 # ™ . d u 1 b am Kriege.
Lüge sei Deutschlands Akte ' sauren Luge aui-
Der Versailler Vertrag sei auf dieser 9 -
gebaut worden. ^ ^

poliiische Tagesscha«.
b« ,» »

Z » mehreren dl-utichen Blatter » ft und in Frcin-
Nachrichten aufgetaucht, wona ) Kriegsgefangene fest-
zösisch-Marokko noch ehemalig entbehren jeder Grund¬
gehalten werden. Diese MÄungm em« , i Ms
tage. Die französische Regierung ^^ ^ ä̂nglkcher Freihens-
anßer einem wegen Mordes zu t oen 9
strafe verurteilten Kriegsgefangenen be-
gefangene in Frankreich oder 1 ^ „„aben zu zweifeln besteht
finden. An der Richtigkeit dieser A, ^ j^ r auftauchen-
kein Anlaß. Vielmehr haben stchm- ,« „jene  bei näherer
den Gerüchte über zuruckgehaltene Kr WM Mitteilungen
Nachprüfung stets als unbegru d I ^  Angehörigen
der oben erwähnten Art sind NM ge 'g Hoffnungen
vermißter Kriegsteilnehmer zu denn ) ĝ ^ ^ îsen musseii.
zu erwecken, die sich nachher a „ , Als Voran s-

^ Steuergesetze und B" '^ olxsNnrtschaft hat der Reichs¬
setzung einer Gesundung der Vo k W vor den:
finanznnnister Dr . Reinhold 4»J tb  Gemeinden bei der
Reichstag die Mitwirkung der Land dc{ t  In einer
Beschränkung der öffentlichen Ausg ^ berliner Börsen-
Unterredung ^mit einem Bert L^ g„zminister Dr . Hoepter-
kuriers" erklärte der preußische6 Reichsfinanzniinister air-
Aschoff, daß Preußen d.e von dem Re cy-g Verwaltung
gekündigte Sparsamkeit und Berems cy « ^ Vereinfachung
mit alleil Kräften unterstützen lggearbeitet.  Für
der Verwaltung in Preußen >mr 0« ^ Mjgsonen Mark
1926 habe Preußen seine Ausgabe- urn ^ ^ Vereinfachung
eingcschränk. Auf die ?)wage, ^ erreichen sei, anr-
der Verwaltung durch,Personalab Porsonalverminderungett
tvortcte der Finanzmimster, »aß Nichtbesetzung
durch Abstoßung von Hilfsarbeii rn zzerwaltungsvereui-
freiwerdender: Beamtenstellen «W werde demnächst dem
fachung möglich sei. Die Regl g Beseitigung von 30 bis
Staatsrat ein Gesetz Vvrlegen uber̂ d Ei^ cĥ elzung voll
40 kleineren Kreisen. Außerdemw ^ bct  Minister
kleineren Amtgerichten fSfnÄW «i«6 Beseitigung
eine neue Abgrenzung Regierung » ' Oberpräsi-
der Doppelinstanzen von R-S'^ E 'WeLul '.ni-vcrwaltuns»--'tt owie die Zusammenlegung ^.w-cknräüia

der allgemeinen Vcrwütuttg \« zweanlaßig.
beut
mit



rrnrhtnt,fr” lelC bem italienischen Gesandten in Wien ab-
gebenen Erklärungen sind vom Regierungschef als befrie¬

digend erachtet worden . Der Zwischenfall ist damit erledigt'

Schulze bleibt bei setnen Aussagen.
Die Mitarbeit der französischen Kriminal.

Polizei.

, Die Vernehmung des in die Frankenfälscheraffäre der-
wickelten Schulze stutzte sich im wesentlichen auf das von den
sranzosifchen Kriminalbeamten in Budapest gesammelte und
d. n r -mg-r Behörden ,u, V-rKgu », g. ,V,L , " L

Das Verhör verzeichnet einige neue Einzelheiten , die aber
überwiegend nur für das Budapester Verfahren gegen die
soweit in Hast befindlichen Fälscher von Interesse sind. Wegen
seiner eigenen Teilnahme an dem Franrenfälscherunternehmen
ist Schulze auf das bestimmteste bei seinen ftüheren Angabengeblieben.

s . Sollten sich diese Angaben Schulzes bestätigen , so wird sich
die Frage seiner strafrechtlichen Verantwortung im wesentlichen

1923 IN Budapest vorgenommenen technischen Vrobe-
^Äuchen und den im März 1925 zur Vollendung gekommenen
Fälschungen der Tausend -Franken -Noten besteht oder nicht

Die Frage einer unmittelbaren Teilnahme der französischen
Herren an der Vernehmung von Schulze ist ausschließlich vom

ftr!n^ Uörn.ftlfĉ r Zweckmäßigkeit nachgeprüft wor-
den und im beiderseitigen Einverständnis dahin entschieden

Iw. vorläufig nicht erforderlich ist. Auch wünschen dt
"l °N!chen Beamten den Anschein zu vermeiden , daß sie

beabsichtigen, in die Untersuchung der deutschen Behörden
° mÜ öefr Nutzbarmachung des ihnen zur Verfugiiiig

stehenden Budapester Materials einzugreisen.

Handelsteil.
Berlin , 22. Februar.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt hielt sich der franzö-
silche Franken gegen London auf etwa 136, daaeaen zeigte die
Polnische Wahrung eine matte Haltung . ' 5 0
s» i^ -^ ^ nmarkt. Während der heutigen Vormittagsstunden
Sh P rtof nn ^ na(̂ ber  schwächeren Haltung der Börse
wählend der letzten Zeit eine neue Erholung geltend mache.
Bei Bovsenbegmn stellte sich jedoch heraus , daß der Orders-
Mang kaum bedeutender war. als in den letzten stillen Ge-
Ichaftstagen. Unter diesen Umständen hielten sich die Unisätze
allgemein in wiederum sehr eng gezogenen Grenzen. Nach einem
miflTÄ tav “ öffnete bie  Sprozentige Reichsanleihe
mit u.dO/%, Die Schutzgebietsanleihe nach 7.10 bis 7 27
,nt ~ droduktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
r/ 'Lf ' ™24,8,  loggen (mark.) 14.7- 15.7, Sommergerste

16.4- ia 8, Winter - und Futtergerste 18.6- 14.2, Hafer (märk.)
an'® \ 6r °'  Weizenmehl 32—35.25, Roggenmchl 21.25—23.25,
Weizenkleie 10—10.20, Roggenkleie 9—9.20.

AusW und Fern.
Kelkheim im Taunus. Anfang dieses Jahres hat sich

«»s-Lrotzer Teil der in Kelkheim und Hornau ansässigen
Mobelfabrikanten zu einer Verkaufsgenossenschaft unter
der Firma : Verkaufsstelle für die Vereinigte Möbelin-
dustrie e. E m b. H. zusammengeschlossen. Das hiesige
Mobelgewerbe stellt seit Jahrzehnten eine Qualitätsar¬
beit in hauptsächlich polierten Schlafzimmern und auch
allen anderen Modellen her.
, . Lnnburg . (Zahlungsschwierigkeiten der Bank Herz.)
Die Bank Hermann Herz in Weilburg und Limburg hat
in der vorigen Woche ihre Büros in beiden Städten ge¬
schlossen. Sie konnte nicht mehr zahlen . Wie hoch ihre
Schulden sind, ist zurzeit noch nicht zu ermitteln, ' ebenso
ist die Ursache des Zusammenbruchs erst Gegenstand ge¬
richtlicher Untersuchung . Am Donnerstag nahm die Kri¬
minalpolizei in Frankfurt drei Personen fest — einen
Weltbürger und zwei Berliner — die verdächtig sind, un¬
erlaubte Machenschaften getrieben zu haben und angeblich
schon auf der Flucht waren . Die Bank hatte einen ver¬
hältnismäßig beträchtlichen Kundenkreis , so daß in der
Stadt begreifliche Aufregung herrscht. Den höchsten Zinsen
für eingezahlte Gelder steht in der Regel das größte Risiko
des Kapitalverlustes gegenüber.

Frankfurt a. M., 22. Februar.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr notierte der Pariser

Franken 136,40 in Pfnndparität . Mark und Pfund unverändert.
r. Z ^ ^/enmarkt . Die Börse eröffnete die Woche in ausge¬
sprochen lustloser Haltung . Anregende Momente lagen nicht vor,
so daß die Verkaufsneigung, der gegenüber es an Aufnahmelust
fehlte, anhiclt . Lkuch der deutsche Rentenmarkt eröffnete in
schwächerer Stinimung , besonders Kriegsanleihen gingen stärker
zuruck (0,370), Schutzgebieisanleihen fielen von 7,6 auf 6 9. Aus-
ländische Renten waren zwar noch etwas lebhaft im Geschäft doch
mußten sich auch diese leichte Rückschläge gefallen lasten.
OQ Z Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26—26.25, Roggen 17, Sommergerste 20—22, Hafer inländ . 18.5
big 21.5, Mais gelb 18.5, Weizenmehl 40—40.5, Roggenmehl 25.25
bis 25.75, Weizenkleie 9.5—9.75, Roggenkleie 9.75—10.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1382 Rinder,
darunter 423 Ochsen, 34 Bullen , 925 Färsen und Kühe; 400 Kälber.
143  Schafe, 3654 Schweine. Preise:  Ochsen: a) 45—51, b) 38
bis 44, c)  32 37. 33ußen: a) 44—48, b) 38-—43. Färsen und Kübel
a) 45—51, b) 39—44, c) 36—44, d) 21—30, e) 15—20. Kälber:
b) 64- 68, c) 55- 63, d) 48- 54, e) 40- 45. Schafe: a) 45—50,
b) 38—44. Merzschafe 25—30. Schweine: a) 78—80, b) 72—77.

hn ^ Steuerprotestkundgebung in Darmstadt. Auf einer
rP !&Pn lP nc,n ' bev  Handwerker -Vereinigung und dem
Sausbesitzer -Verein in Darmstadt sowie dem Hessischen
§Ernbund einberufenen Versammlung , in der gegen den
Steuerdruck und d,e hessische Finanzpolitik Protest eingelegt
Srlrif/ ’iAÄ tgens (Bauernbund ) ' über
bte Krise in der Landwirtschaft , die in Verbindung mit der
allgemeinen wirtschaftlichen Krise zu einer Katastrophe sich
Muwirken drohe . Wie wenig Verständnis für die Lage der
Stamms ! das Finanzministerium habe, das beweise der neue
Staatsvoranschlag , der statt einer dringend er orderlichen
wenche? "als"20̂ der Staatsausgaben um nicht

gegenüber dem Vorjahre bringt.
£ U Dingeldeh (D . Vp .) stellte fest, daß in dieser

.Lasten Stadt und Land einig gehe,
sstn. ihr sollte überhaupt jeder Stand , das ganze deutsche Volk
einig sein, denn wenn die Wirtschaft an den Steuern zugrunde
gehe, dann müsse auch die Beamtenschaft und die Arbeiterschaft
brotlos werden . Dieser Protest , so schloß der Redner , hat
den großen Sinn , die Regierung auf den vollen schweren Ernst
der Lage aufmerksam zu machen und ihr den Mut zu geben
zu imrksaineil und rechtzeitigen Maßnahmen , zur Linderung
der Steuernot und zu enter richtigen Finanzpolitik . In eine?
Entschließung wurde gegen die falsche Finanzpolitik in Hessen
und gegen den ungeheuren Steuerdruck protestiert . Es wurde
st: a. unverzüglicher Abbau der Staatsausgabeu gefordert.
Den Regierungskveisen in Hessen, die für die gegenwärtige

Finanzlage die Verantwortung tragen , wird
ledes Vertrauen abgesprochen.

^ Arbeitsverpflichtung der Erwerbslosen . Die Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei hat im Hessischen Landtag
einen Antrag eingebracht, im dem beantragt wird : Der
Qindtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen, bei der
Neichsregierung darauf hinzuwirken, daß in dem geplanten
Arbeitslosenversicherungsgesetzdie Pflicht der Erwerbslosen
zu einer bestimmten Arbeitsleistung gemeinnütziger Natur nicht
nur nicht beseitigt, sondern zwingend festgelegt wird. In der

egrundung wird gesagt, daß die Tatsache, daß die von jedem
Epiverbslosen zu leistende Pflichtarbeit vielfach nicht gefordert
wird, bei der Bevölkerung berechtigte Mißstimmung hervor-
gerufen habe. Um so mehr müsse es befremden, daß in dem
Entwurf des Arbeitslosenversicherungsgesetzes die Pflichtarbeit
praktisch beseitigt werde. Der Einwand, daß die Pflichtarbeit
mit deni Wesen einer Versicherung nicht vereinbar sei, könne
nicht durchschlagen, wenn man bedenkt, daß öffentliche Mittel
auch nach Erlaß des Versicherungsgesetzes in erheblichem Um¬
fange beansprucht werden, und ivenn man berücksichtigt, daß
wir in einer Notzeit leben, in der jeder Gesunde und Arbeits¬
fähige sein Teil dazu beitrageil muß, Aufgaben gemeinnütziger
Natur lösen zu helfen.

A Die Maul - und Klauenseuche in Hessen. Die Statistik
vom 1. Februar 1926 verzeichnet folgende Ziffern . Es waren
verseucht: 123 Gemeinden , 327 Gehöfte . Der einzige Kreis,
in dem keine Maul - und Klauenseuche festgestellt war , ist
Lauterbach . Es entfallen auf die Kreise : Darmstadt 3 Gemein¬
den . 16 Gebökte. Bensbeiui 6 Gemeinden 15 Gelullte . Dieburo

3 Gemeinden , Z Gehöfte, Erbach 2 Gemeinden , ' 2' f
Gr .-Ger <m 10 Gemeinden , 25 Gehöfte, Heppenheim 8
den, 11 Gehöfte, Osfenbach 8 Gemeinden , 18 Gehöfte,->
3 Gemeinden , 3 Gehöfte, Büdingen 11 Gemeinden , 18 ®
Friedberg 15 Gemeinden , 56 Gehöfte , Gießen 48 Gen«
81 Gehöfte, Schotten 3 Gemeinden , 3 Gehöfte , Alzey:
meinden , 2 Gehöfte , Bingen 3 Gemeinden , 6 Gehöfte, -
8 Gemeinden , 20 Gehöfte, Oppenheim 9 Gemeinden,-
Höfte, Worms 10 Gemeinden , 20 Gehöfte.

A Mord und Selbstmord aus Eifersucht . In 8 1!
furt  a . M . hat ein Taglöhner eine Arbeiterin in seiner'
sarde durch drei Revolverschüsse getötet . Der Täter st
erhängte sich selbst in eineni Klosett . Die Tat düst
Eifersucht geschehen sein.

A Keine Hochwassergefahr am Main . Die Per
Obermain bezeichnen infolge Nachlassens der Nieder
nur noch ein langsames Ansteigen des Wassers . Ä>
der Kinzig und anderen Nebenflüssen ist Stillstand einF
In Frankfurt ist noch mit einer kleinen Verändere
Pegelstand zu rechnen, doch besteht keine Gefahr mehr , d
Niederlegen der Stauwehren die Wasserniengen einen st
Abfluß finden können. Der Schiffahrtsbetrieb gebt "
ändert weiter.

A Auffindung eines Massengrabes aus den Napr
kriegen. An der Grenze der Gemarkungen Nußba'
R o h r b a ch bei Billingen befinden sich auf der Hb
Fuchsfalle drei Kreuze . Sie kennzeichnen die Stätte , »
Gefallenen eines erbitterten Kampfes zwischen Napole»
Oesterreich auf dieser Höhe ihre letze Ruhestätte gst
haben . Nicht weit davon , auf der Gemarkung Nußb«
unter einem bemoosten Granitblvck das Grab 'zweier i
sischer Soldaten . Ein Kruzifix gibt von der RuhestN
beiden Gefallenen Kunde.

A Das Spiel mit Schußwaffen . In Z e h n h a]
chen schoß ein lljähriger Junge seinen älteren kbei Gießen . ... _ 0„ ,a. ... ..

mit einer geladenen Vogelflinte im Scherz in den Kos
verletzte ihn lebensgefährlich . Er mußte der Klinik zchwerden.

Aus aller Welt.

D s emfame Schlstz.
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6. Kapitel.

Inzwischen hatte die Polizeibehörde alles Mögliche
getan , um den Mörder Meinrich Rosenschwerts ausfindig
zu machen. Ein Heer von Detektiven suchte den entflohe¬
nen Dachkletterer in allen Winkeln der Stadt . Doktor
Wasmut verhörte nicht nur die alte Jule und Frau Wan¬
loch nochmals, sondern auch alle anderen Bewohner der
bnden in Betracht kommenden Häuser , aber alles Suchen
und Forschen blieb erfolglos.

Auch die Pevsonenbeschreibung war recht unsicher. Fest-
^stellt wurde nur , daß der Mörder glattrasiert war und
yecke Augen hatte und unbedingt den besseren Ständen
angehore . Die Hausbesorgerin im Hollstenschen Haus,
ü.e ihn um halb elf Uhr die Treppe hinaufgehen sah, wo-
b' st.pv ihr durch sein Bestreben, nicht gesehen zu werden,
«t - beschrieb außerdem seine Kleidung : Hellgrauer
i .coerjteijer , darunter ebensolche Beinkleider , schwarze
Leoerjcyuhe mit  grauen Einsätzen, graue Handschuhe,
grauer weicher Hut . Den einen Handschuh trug er in der
Hand , wobei Frau Lampl einen kostbaren Ring an sei¬
nem Finger blitzen sah. Dieser Ring war auch der alten
Jule ausgefallen.

Im übrigen aber erlosch jede Spur des Mannes vom
Augenblicke an , als man ihn zuletzt auf dem Dache des
Hauses Nr . 6 erblickt hatte.

Auch das , was über Wesen und Gebaren des Ermor-
deten ermittelt wurde, gab keinen Aufschluß in Bezug aufden Mörder 1

Herr von Nosenschwert war vor drei Monaten nacy
G. gekommen, hatte nur eine Nacht im Hotel verbracht
und dann das Zimmer bei der Witwe Wantoch gemietet.
Schon am nächsten Tage suchte er den Rechtsanwalt Dr.
Torwald auf , legitimierte sich als Freiherr Meinrich von
Rosenschwert und beauftragte ihn , unverzüglich Erhebun¬
gen zu pflegen, ob und unter welchen Verhältnissen Mit¬
glieder der Familie Rosenschwert noch am Leben seien und
wer Gallenhofen gegenwärtig besitze.

Acht Tage später wußte er alles , bis auf Frau Luck-
mauns gegenwärtigen Aufenthaltsort , der der Wiener
Polizeibehörde , an die sich Torwald gewandt , weil der
Prozeß Rosenschwert-Romberg seinerzeit dort stattfand,
nicht bekannt war.

Meinrich Rosenschwert erteilte seinem Sachverwalter
dann den Auftrag , sofort Unterhandlungen mit dem
alten Romberg einzuleiten wegen Ankaufes des Schlosses
Gallenhofen , das er um jeden Preis und so rasch wie
möglich in seinen Besitz bringen wolle.

Von Doktor Torwald darauf aufmerksam gemacht,
baß sich das Schloß in äußerst vernachlässigtem Zustand
befinde, da es seit dem Tode des letzten Besitzers unbe¬
wohnt geblieben und keine Reparaturen mehr daran vor-
genommen seien, antwortete Nosenschwert: „Desto besser,
daun wird es billig zu haben sein. Ich werde es später
schon wieder instand setzen. Einstweilen verfolge ich an¬
dere Zwecke mit dem Ankauf ."

Romberg machte keinerlei Schwierigkeiten. Ihm war
e° bei der ganzen Rosenschwertschen Erbschaft nur um
das Barvermögen und den Marmorbruch zu tun . Das
Schloß selbst war ihm immer nur eine Last gewesen, die
er längst gern losgeworden wäre . Der Verkauf erledigte
sich also rasch. Man einigte sich auf den Preis von fünf-

sur vas ^ cyioß mmi xzuoentarzigrauieno rcronen
Park.

Als der Kaufvertrag am 3. Mai in Doktor Torw^
Kanzlei von Meinrich Nosenschwert und dem jungen
berg, der in Vertretung seines erkrankten Vaters erB
neu war , unterzeichnet wurde , blitzte ein Strahl freudig
Genugtuung in den für gewöhnlich matten , schläfr'ß
Augen des Käufers auf . Mit Tonvatd allein gebliebi
sagte er erregt : „Nun ist der erste Schritt getan, ' der «!!
in den Besitz meines Erbes bringen soll! ' Wünschen L
mir Gluck, Doktor ! In einem Jahr folgt die Million st'
Zins und Zinseszinsen nach! Denn so viel betrug ja w'
das Vermächtnis nieines Oheims au Bargeld ."'

Der Rechtsanwalt , der bisher in der Meinung gch
Rosenschwert wolle das Stammschloß seiner Familie
aus Pietätsgründen wieder an sich bringen , sah ihn m
rascht an.

»Nun ja ", fuhr Nosenschwert fort , „begreifen Sie K
nicht? In dem Prozeß , den mein Vetter Erwin seines
um das Erbe führte , handelte es sich doch nur um dabpt
ictzwuudeue Dokumeut , das sein Recht klar bewiesen lst'
Dieses Dokument muß da sein, denn mein Vater hat'
mit eigenen Augen gesehen. Es kann also nur verlegt
— versteckt worden sein."

„Oder vernichtet."
«Daran glaube ich nicht. Kein Nosenschwert, E

nicht mein Onkel Meinrich , den offenbar Gründe pA'iu
sicher̂ Natur bewogen haben , seinem jüngeren Brudet i
Erbschaft zu entziehen, würde den Mut gehabt babc»' .

genügt^solches Dokument einfach zu vernichten. Es . .
auch, es verschwinden zu lassen, das heißt, an einem
ren Ort zu verbergen ."

„Sie meinen in Schloß Gallenhofen ? "
tFortietzuna
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, n Tödliche Schugerci im Falkeuhagener Forst . E>
der Försterei Fslkenhagen bei Berlin angestettter Hilfst
horte bei einem Spaziergang im Falkenhagener Forst S
. traf auf zivei Männer , die, als er sie anrief, ak
Dosten . Darauf streckte der Hilfsförster einen der *
Schutzen nieder, während der andere entkam. Der Ersch'
!vurde als ein Hilfsarbeiter ermittelt.
™ 5 Kommunistenüberfall in Groß -Ziethen . Zu schl
Ausschreitungen der Kommunisten kam es in Groß -A
bei Berlin . Ein größerer Trupp , etwa 200 Mann , diüP unb  machte vor einem Lokal, in dem der Reiter»
Groß -Ziethen sein Wintervergnügen abhielt , halt . 5 Ko»
nisten drangen in das Lokal ein und begehrten Einlaß
entstand eine Schlägerei , bei der die Kommunisten mit M
vorgingen . Zwei wurden durch Messerstiche am Kopf P
Verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen

□ Blutiger Ueberfa» in Alt-Landsberg. Etwa 25!
Burfchen drangen in das Hotel Friedrichslust in Alt -S
berg ein, wo das Stistungssest eines Männeraesanavl
gefeiert wurde . Nachdem sie den Gästen , unter denen nü
Reichsbannerleute waren , die Abzeichen fortgenommen h
gelang es dem Wirt , die Störenfriede aus dem Lokal zu >o
inzwischen bekamen die Hakenkreuzler Zuzug und stellte!
vor dem Lokal auf . Eine junge Frau , die den Tanzsaal
ließ, wuroe uberfallen und mit einem Gummiknüppel ^
geschlagen. Dann bombardierten die Angreifer die stk-
des Hotels . Als die Festteilnehmer daraufhin auf die &
eilten , machten die Angreifer von ihren Gummiknüppel»
brauch . Plötzlich fielen mehrere Schüsse. Die Ang»
drangen jetzt auch in das Lokal ein und die Schlägerei»
hier ihren Fortgang . Beim Eintreffen der Polizei flüÄ
die Hakenkreuzler . Einer der Angreifer , der einen SÄ
bruch erlitt , ist im Krankenhaus gestorben . Sechs Perp
haben schwere Verletzungen erlitten.

□ Gasvergiftung zweier deutscher Seeleute . Zwei de»
Seeleute wurde » an Bord der Galeasse „Heinrich " tot a»'
funden . Sie hatten in ihrer Koje im Ofen Feuer gemacht
Waren infolge der ausströmenden Gase vergiftet wordeit-

□ Der Hochstapler von Fiume in Verbindung mit M
Münzern. Die von der Berliner Kriminalpolizei angest'
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Untersuchungen «Der dieDerUner Tätigkeit 'des in Fiume
erhafteten internationalen Scheckschwindlers Georg Martens,

der den Düstren Armand Schwöb angenommen hatte, haben
ergeben, daß Schwöb m Berlin auch in enger Verbindung mit
einer ^ alschmunzerbandegestanden hat. Zu dieser gehörten
ein Kaufmann Bruckner und ein Kaufmann Hamburger, die,
wie Schwöb, mit Industriellen Fühlung genommen hatten

ftellten Berliner Kreisen verkehrten. Hier und in
ScklieRich Ä " sn6 i Ql̂ c 60 -Dollar-Noten in Zahlung.Schueßtich wurde Bruckner verl,7>tt->c tnöTirpnh Kamburaer

ton "»!!,'?? Geldmittel bekam er von Schwöb durch Vermitt»
fiirtfitptPt Langberg. Da aber Schwöb schließlich
S»»gbirz Sj | ol» inütiäeigetä)öfte ,,ich, -m,umil,,-

-MM- Sei.
Nach einer Prager Meldung der

Festung" explodierten beim Bau eines Eisenbahn-
bei Miava an der ntährischen Grenze 150 Kilogramm

wurden" ' wodurch zwei Arbeiter buchstäblich in Stücke gerissen

«ttw.SÄ englische Rhemflottille in Paris . Die englische
nJrmißu rouf dem Wege nach Plymouth in Paris ein-

kl ^ Sie besteht aus fünf Kanonenbooten.
Nätio h■öwTammeitftofj im Tunnel . In einem Tunnel in der

011 Madrid stießen ein Personenzug und ein Güterzug
20 schwer' wurden 80 Personen verletzt, darunter

Buschsteppenbrandein Australien. Nachrichten aus
-paggawaaga besagen, daß fünf Buschbrände sich nunmehr ver-

>gt haben. Ein großes wertvolles Gebiet von Gebirgs»
Waldungen sowie Schaf, und Viehherden sind bedroht.

Letzte Aachrichten.
Neichsregierung und Luternationale Wirtschaftskonferenz.

Berlin, 22. Februar. Zur Vorbereitung der Inter-
9iS Qlten  Wirtschaftskonferenz hat der Völkerbund einen
. -' ichuß gebildet, der voraussichtlich im April d. Js . zu-
wwwentritt und der ein Programm für die Hanptkonserenz
uuszustellen hat. Mitglieder ' dieses Ausschusses, darunter
auch drei Deutsche, sind zum Völkerbund berufen worden und
nach tveflen Absichten nicht als Vertreter der Regierungen
T wsEr Organisationen zu betrachten. Die Reichsregie-

wird Veranlassung nehmen, die für die Internationale
hPrfi ' ^ t§fonferen3 in Betracht kommenden Fragen mit
WMw *-nen  deutschen Wirtschasiskreisen zu erörtern Es ist
L °? ftchtlgt, mit den Spitzenverbänden in Verbindung zu
S e t|  sobald sich übersehen läßt, welches Material für die
vuiernationale Wirtschastskonserenzin Frage komme.

Eine englische Kundgebung.
22. Februar . „Daily Herald" zufolge hat der

„ ftSUgsausschuß des Nationalrates zur Verhinderung von
«cuegen Chamberlain zwei Entschließungenzugestellt. In der
jf 11 wird die Besorgnis über die vorgeschlagenen Ab-
noerungen in der Zusammensetzung des Völkerbundsrates

snwgejprochen und die Regierung aufgesordert, im Geiste des
Locarno-Paktes entscheidend für die Zulassung Deutschlands
dMn Völkerbunde und Völkerbundsrat zu sorgen. In der
ö°oe>ten wird erklärt, daß die Zeit gekommen sei, wo die Fort-
oauer der Besetzung deutschen Gebietes ebenso unnötig wie
.̂ wünscht fei. da sie die Unterscheidung zwischen Siegern
wn . ätzten , die der Vertrag von Locarno zu beseitigen ver-
li'wre und die dem Geiste der Bölkerbundsfatzungvollkommen
mwwerlaufe, verewige.

Lokales.
Gedenktafel für den 24. Februar.

* Karl V., deutscher Kaiser (1519—56), in Gent t 1558).*• jlntt CV.. . .. etnr..p,. •. .... . l iT.aUav  S. Ctt.nWnvT„mSa
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w  Die Militärversorgungsgebührnisse für den Monat
März werden bereits am 26. und 27. Februar von den
zuständigen Postzahlstellen ausgezahlt.

—r Die diesjährigen Osterferien beginnen Samstag,
den 27. März und dauern bis Dienstag , den 13. April.

Die Reichsregierung hat im Rahmen des Möglichen
und um der schwierigen Lage der ausgesteuerten Erwerbs-
losenfürsorge nicht erfaßten Angestellten Rechnung zu tra¬
gen. für eine einmalige Hilfsmaßnahme einen Betrag von
5 Mill . Mark zur Verfügung gestellt. Der Betrag . . der
dabei aus den Landkreis Wiesbaden entfallt , laßt bet der
Zahl der Anwärter für den einzelnen sicherlich nur eine
kleine Ausschüttung zu. Die Auszahlung wird erfolgen,
sobald die für die Beihilfe in Frage kommenden Perso¬
nen das sind Erwerbslose , die seit 1. Juli 1925 ausge¬
steuert und Angestellte , die seit 1. Juli 1925 stellenlos und
ohne Anspruch auf Erwerbslosenfürsorge sind, feststeqen.
Entsprechende Anträge sind, bei den Angestellten unter
Vorlage der Angestellten -Versicherungskarte , bis spätestens
zum 25. Februar 1926 bei den stüdt. Wohlfahrtsämtern
bezw. bei den Bürgermeisterämtern des Kreises zu stellen.

—r Die Rückkehr der Zugvögel . Wie die Vögel im
Herbste uns nicht gleichzeitig verlassen , sondern nach und
nach die große Südlandsreise antreten , so kehren sie auch
im Frühling zu verschiedenen Zeiten zurück. Die Rückkehr
beginnt bereits im Februar . Schon in der ersten Hälfte
des Monats trifft gewöhnlich der Bussard aus dem süd¬
lichen Europa ein . Mitte Februar begrüßt uns der Star,
der Verkünder des Frühlings . Auch die Feldlerche und
die Gabelweihe kehren mit diesem Zeitpunkt zurück. Ihnen
folgen die Ringeltaube und der Kiebitz. Zu den An¬
kömmlingen im März gehören das Hausrotschwänzchen,
der Turmfalke und die Singdrossel . 2m Anfang April
finden sich der Wiedehopf , die Rauchschwalbe und die Bach¬
stelze wieder ein . Dann folgen 6)rasmücke, Nachtigall und
Goldammer . Ende April erscheinen der Kuckuck, die Haus-
schwalbe und die kleine Rohrdommel . 2m Mai treffen
die letzten bei uns nistenden Zugvögel ein , die Nach¬
schwalbe, die Mandelkrühe , die Gartengrasmücke , der Pirol
und zuletzt die Wachtel . Der Storch , dieser volkstümliche
Vogel , dessen Ankunft stets von alt und jung freudig be-
grüßt wird , pflegt sich in der Regel anfangs März auf
feiner luftigen Behausung einzuftellen . So sehen wir,
daß der Anmarsch des großen Vogelheeres reichlich ein
Vierteljahr dauert.

Hochheim, 22.Febr . Ein erschütternder Unglückfall, dem
ein junges , hoffnungsvolles Menschenleben aus unserer
(Gemeinde zum Opfer fiel, ereignete sich in ver Nacht von
Sonntag und Montag . Der jugendliche Chauffeur Joseph
Kaltenhäuser von hier ging in vorgerückter Nachtstunde
in Gesellschaft von anderen jungen Leuten auf dem Heim¬
wege von Mainz begriffen über die Rheinbrücke. Durch
unvorsichtiges Handeln geriet er über das Brückengeländer
und stürzte in den Fluß , in dessen hochgeyenden Wogen
er in der Dunkelheit verschwand. Die Leiche ist bis jetzt
noch nicht gefunden worden . Der tiefgebeugten Familie
bringt man allseitige Teilnahme entgegen.

# Erwerbslosenunterstützung auch für höher bezahlte
Angestellte. Entsprechend dem Wunsch des Reichstags hat der
Relchsarbeitsminister nunmehr auch diejenigen höher bezahl¬
ten Angestellten zum Bezüge der Erwerbslosenunterstützung
zugelassen, die in den letzten zwei Jahren vor Eintritt einer
Unterstützunasbedürftigkeitnicht sechs, sondern drei Monate
eine angestelltenversicherungspslichtige Beschäftigungausgeubt

habem ^ Neichsgesundheitswoche. Wie aus den dem Reichs¬
ausschuß für hygienische Volksbelehrung in Berlin zugehenden
Mitteilungen ersichtlich ist, hat der Gedanke der Reichsgesund-
heiiswoche in allen Teilen des Reiches einen starken Widerhall
gefunden. Es haben sich bereits Hunderte von Ortsausschüßen
gebildet, und die Krankenkassen haben erneut ihre Bereitwillig¬
keit zur Mitarbeit bekundet. Auch die Geistlichkeit beider christ¬
lichen Konfessionen hat durch den evangelischen Oberkirchenrat
und den Furstbischos von Breslau , Kardinal Bertram , ihr Ein¬
verständnis erklärt. Durch das Preußische Kultusministerium
ist ein Erlaß an sämtliche Schulen ergangen, der den Lehr-
kräften die Mitwirkung an dieser vaterländischen Aufgabe
empfiehlt. .

-iß Di« Zwischenkredite der Preußischen Landespfandbrief,
anstalt. Die Bestimmungen über me Gewährung von

^ Berufsausbildung der Schulentlassenen.
kurzer Zeitspanne schließen sich die Schulpforten hinter

Minderten von Knaben und Mädchen. Ein neuer Lebe,ls-
, iryNltt beginnt für sie: der Eintritt in das Berufsleben, das
de, Ä "rr^ tüchtigen und verantwortungsbewußten Gliedern
tu £flemeformen  und erziehen soll. Die Forde-
liw ' r cm  Wdes Kind einen Beruf ergreifen soll, ist naiür-
c>L " -At durchgehend anzuwenden, da ja eine ganze Reihe
Bp̂ ftdlicher aus gesundheitlichen Gründen vorläufig von der
Url̂ ^ hl absehen muß, ein anderer Teil aus physischen
selbst kür mechanische Arbeiten in Frage kommt. Aber
eine tiv r u 10a  diese Kinder ausschalten, so bleibt trotzdem
miinSv, “-e, große Zahl junger Bernfsanwärter und Berufs-
der Wie sieht es nun m Wirklichkeit mit
Blief L"/rbringung dieser Knaben und Mädchen aus ? Ein
den mm' unl’ei' Wirtschaftsleben mit seinen sich täglich steigern-

oten gcht uns eine wenig günstige Antwort, so daß mit
eiuo Bangen Eltern und Berater dem Ostertcrnnn

in w

it.i

Besonders hart werden von dem Lehrstellen-
angel die Mädchen betroffen; denn der Kreis der für sie in

kommenden Berufe, wenigstens für die Mädchen mit
i Mksbildung, ist sehr begrenzt, während für die Knaben noch
di '"rrhln vielseitigere Möglichkeiten bestehen. Ein Ausgleich,

Mädchen, die ' noch keine Lehre im Handwerk oder kaus-
" MNischen Berufe antreten können, im Haushalt gut unter-
Mvrcngen, ist leider uicht leicht zu schaffeu, da auch hier die
IMvierigxn wirtschaftlichen Verhältnisse einen Hemmschuh
«Userlegen und es vielen Hausfrauen unmöglich machen, sich
°'"E junae Hausangestellte zu halten und heranzubilden. D>e
gewissenhafte und sorgfältige Berufsbildung der Jugend ist
U « der wertvollsten Grundlagen für den Wiederaufbau.
Geister und Meisterinnen, Lehrherren und Lehrherrinnen, vor
sf win auch Hausfrauen, seien deshalb mit besonderem Nach-
M auf die Aufforderung der Berufsbevatuna und Lehr-

"Vermittlung zur Anmeldung von Lehrstellen für ;etzt,
^üern gnd später verwiesen.

Zwischenkrediten aus staaMchen Mitteln bei Herstellung
von Kleinivohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung
sind dem Preußischen Pressedienst zufolge geändert woMm
Hiernach wird der Zwischenkredit zunächst auf ein halbe »•
gegeben. Erfolgt von keiner Sette eine Kündigung, so ver
längert sich die Bewilligungsdauer von Vterteffahr zu Viertel
jahr ; jedoch grundsätzlich nicht über die Gesamtdauer eines
Jahres hinaus . Für die Verlängerung ist ,m voraus eme
Provision von Prozent zu ei-trichten. Der Zinssatz wird bi-
auf weiteres auf den Reichsbankdiskont sur ein Jahr ststgesitzt,
daneben wird einmalig ein Betrag von VA  Prozent als Uu-
kostengebühr erhoben. . . .

# Nachlöscn von Fahrkarten im Zuge. Wer mt fahren¬
den Zuge eine Fahrkarte nachlöst, hat zu dein tarifmäßig
Preise einen Zuschlag von 50 Pfg., zedoch Nicht mehr als d.
doppelten Preis der Fahrkarte, §u entrichten. Boremsietz g
ist, daß der Fahrgast sich sofort unaufgefordert be- demSc^ st
ner meldet. Bon der Erhebung des Zuschlags von 50 Pfg^
kann in bestimmten Fällen abgesehen werden,. um■
tretende Härten auszugleichen, z. B. wenn d e Rechnen *
qels durchgehender Tarifsätze eme Fahrkartê bis zur Zuck-
station nicht erhalten konnten; m solchen Fallen w rd dun
Resenden ans Verlangen am Schalter em ro er Zettel aus
gehändigt, der zur Nachlosung ohne ZaA""« °^ /ÄZUen
berechtigt. Von der Erhebung des Zuschlages kann abaej Y
werden, wenn infolge von Zugverspawngen o r w
andrana eine Fahrkarte zur Weiterfahrt nicht mehr gewp
werden̂ konnte. Die Nichterhebntigdes ZuMages wird m
diesen Fällen auf den Blankokarten oder Nachlostgetteln kt rz

ver^ Ein Kartoffel-Jubiläum . Am 19. Februar hat die
Kartoffel das 275jährige Jubiläum -k>r r̂ Einstch"^ «Vrenßen ocfeiert. Im Jahre 16ol veranlagte der IGco t̂
Berlin verstorbene Hofarzt und Botaniker J ^ bann Signmu
Elßholtz den ersten Kartoffelanbau in Preußen >m Lusigarle
des Berliner Schlosses.

-ü- Tie Äurzarbrrtetsütsorge. Das Reichsarvettsmimste-
rium Hai im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzmmistermm
nunmehr eme Anordnung über Kurzarbenerfursorgeerlaisin.
die vom l . März bis 1. Ma >1926 gelten soll Darnach >st die

einer Wartezeit, einer Anzeige des Arbeitgebers ujlv.
26 Jahre mit der Kugel im Munde.

Eine Kugel in: Munde trug 26 Jahre lang, ^ne eSju
merken, der Landwirt Henry Lincol Fairmont Slam
Minnesota. Als er 14 Jahre alt ivar, wurde er von emem
Fehlschuß in den Mund getroffen. Dabei wurden -h»- einige
Zähne des Unterkiefers ausgeschlagen Er spied-e Zahne an
und, wie er annahm, auch d,e Kugel Die Wunde verhei te
gut, und er dachte nicht mehr an den Ungluckssall. Erst die e
Tage spürte er einen Knoten unter der Zunge. ^ Als er
Spiegel nachsah, entdeckte er die Kugel unter der Ha
Zunge.

Die veraltete Glocke des Präsidenten.
In den Parlameitten aller Lander geht es jetzt so geräusch¬

voll zu, daß die übliche Glocke nicht wehr üusreichi, um ben
Worten des Präsidenten in dem Tumult Gehör zu bersch ff ■
Herr Painlevö lM es sich angelegen sein lassen, h-er Wandeln
schaffeil und zu diesem Zweck zwei Vorschläge gemacht, ^ er
N 'Lch ! L . - u, d-m Tischt » frnmm
Höhe ein mächtiges Megaphon aufzustellen, dessen lautverstar-
kcnder Ton jeden Lärm überwinden und dem Pra,identer- M
statten würde, ohne Anstreitgungs-- der Kammer gusp )^
„Der Schluß der Sitzung," erklärte Pamlev« den PaAameim
berichterstattern, „ist geradezu stmimorderisch. E» g g -
Ankündigung der Tagesordnung der nächsten Sitz J ' , f
eine Heiserkeit zuznziehen. Unter Benutzung dĉ ^ fgap.̂ ,̂;eine tzeljerkelt zuznziehen. un .ei
würde der SitzungsschGß für den PraM "̂ " niitaeteitt(gtit uub bt€ 2:cicie§orbnunö wü b̂ß bet 5wtnnt 6̂

«ÄnS B P ^ dent die Stimme aû NU... -vNeben brauckteu Der zweite Vorschlag geht dahin, Sie

zu ersetzen. Bei Tumulten und Skandalen, w,e sie le,^ heute

SBctanfmaiSMSts der©emeinöe SSörsöeim.
Deutscher Schäferhund Rüde zugegelaufen Etgentums-

ansprüche sind im Rathaus Ummer Nr . 3 geltend zu machen.
° " «JS ’& JSSSllS ? : 0»

Kirchliche Nachrichte«.
Liatholischer Gottesdienst.

Mittwoch6.30 Uhr hl. Messe im hchwelwrnh°us 7 Uhr Amt für
Anna Maria Etückert und Famrlie Unz vmaerrDonnerstag"6.30 Uhr Jahramt für Marg. Fte,cy. / uyr umi ,
Familie Klein. _ __ _ _—

Sport und SM.
Tukiball Am veraangenen Sonntag weilte die 2iga-

ZsKMMMs

Man bitter ittäHusRrlpteW nur eknreMg
zu bescbteibeit.

MGGGGGEMM « OOGGOEVSGK
- —- -- ;- -

Zur Einsturzgefahr des miffeiafteriichenBauwerkes.

Uertreter
:gegen feste Bezüge und Provision

zum Besuch von Privaten in Stadt
und Land gesucht.: Angebote unter
A- U. 22219 an Rudolf Mosse,

Braunschweia.

is Eiderfettkäse
9 Pfd . Mk. 6.- franko.

Dampfkäsesabrik, Rendsburg.



BemWes.
□ Verhaftung -es Bürgermeisters von Ovdau

Burgermeistervon Oppau,  Süß , ist verhaftet wor̂ r
letzter Zeit, namentlich vom Ordnunas-

m ein̂ N gegen feine Amlsfiihrung erhoben, die
3» einer Voruntersuchung geführt hatten.
»iefJSr « Preisermäßigung . Aus Dürrmenz-wcuyraaer in Württemberg wird gemeldet das- hnw
wemgen Ausnahmen die Ladengeschäfte, Handwerk
?'̂ tzger, Bäcker, Wirte und andere Geschäfte in einer Ver-
°Em ung unter Leitung des Ortsvorstehers beschlossen haben

unr̂ bis' 30>Nr li>te ^rkaufspreise je nach der Ware
" ^ ' ..Prozent zu ermäßigen. Die Gemeinde hat als

Tarife ihrer Betriebe (Elektrizität und Wasser) und
gesetz? .' Sparkassen  in gleichem UmfanA ? erab-
r ^ l Menschenopfer eines Brandunalücks ^ n Stass-
langen (Franken) brannte das Wohn- und Oekonomie-
gebaude eines Landwirts ab. Am Morgen dwnaenNve
lungere Feuerwehrleute in die glimmenden BaulichkeitenBein
um einen Balken umzustoßen. Dabei stürzte die D"cke ein
und erdrückte die beiden Feuerwehrleute, die sofort tot waren

□ Bei lebendigem Leibe verbrannt . Bei lebendigem
Leibe verbrannt ist in Unterneubrunn (Thüringen) ein
40iahr -ger Arbeiter. Er war auf dem hiesigen Hohlglas--
huttenwerk mit Kohlenabladen beschäftigt, und da er durch
das Regenwetter naß geworden war, wollte er sich an der
Feuerung trocknen. Dabei wurde der an Epilepsie leidende
Mann von einem Anfall getroffen, fiel in die glühende Asche
und wurde spater vollständig verkohlt aufgefunden. Er
hinterlaßt Frau und zwei Kinder.
. . ^ Eine schwere Bluttat . In Oelper bei Braunschweig
fand man einen Landwirt und Viehhändler in seinem tzauieSM VS Jr-drshs

□ Eine grausige Mordtat verübte ein Mechanikerlehrlinq
m Hannover. Er brachte in der Nacht ein bisher unbekanntes
Mädchen in die elterliche Wohnung. Dort ermordete er es
schlitzte ihm Bauch und Rücken auf und versuchte die einzelnen
Körperteile vom Rumpfe zu trennen. Durch das Benehmen
des jungen Mannes aufmerksam geworden, fand der Vater
des Mörders beim Durchsuchen die fürchterlich zugerichtete
Leiche im Zimmer vor. Die Persönlichkeit der Toten konnte
noch nicht festgestcllt werden. Der Mörder konnte sofort fest-
genvmmeir werden.

r bor  In Berlin begann der Pro-
W,Wen den Freiherrn Dr . Phil. Kurt von Lützow, der be-
schuldigt wird, in 75 Fallen Zöglinge des von ihm geleiteten
Erziehungsheimes schwer mißhandelt und sich in unsittlicher
Weise an ihnen vergangen zu haben. Ob die ettoa 500 Zeugen
alle vernommen werden ist fraglich. Auf Antrag der Ver¬
teidigung wurde Dr . v. Lutzow aus der Haft entlassen

cIne§  Doppelmörders . Ein von ver
Staatsanwalt,chaft ,e,t emem Jahr gesuchter Doppelmörder
men^ Der äg ' 8 °^ ^ lxlX'ö °hcnkrug (Pommern ) festgenom-
Heng. a Cr ^  alte Techniker Ernst Meyer hatte am
i b-^ bruar vorigen Jahres seine Braut und deren Mutter
n ^ udenheim er}ci£)o)]cn und dann unter dem Namen Fnae-

nieur Krüger in Augustu ' e Beschäftigung gefunden. Er
vurde in das Stettiner P . eigefängnis eingeliefert. '

law!̂ e:  nmergut . Infolge einer Erd-
^ „ ivurde der Verkehr au , der Salzkammergutbahn unter-
heEestellt̂ist.̂ ^ aauern, bis der Verkehr wieder-

Sporl-NaHn'chten.
Zie  erste Verhandsrunde um den süddeutschen Fußballpokal.

r0 '»«'“ aa .Brache im Fußballsport außer de.i Meiiter-
2spoka ? Um "Suddeutsche " die erste Runde um den Ver-
-r: &i? rrr lRainbezirksmeister Hanau 93 mußte »um Karlsruber
Verlänaeruna " « °apf» rr Gegen-oehr 2:4 2*
Resultat 2-2^ stLn ^ ^ ^ "wreu Spielzeit hatte das

th  I °Estadl weilte beim Altmeister des Main-- — - «

S "', . '" b « ” “> i» »«»" » tob ml. o! '
®rie JN m konnte der Tabellenletzte des Bezirks Rbein-

dkme? °Bt Spi°!vereinigung?die spielstarken Lun-
heimer „B. f. L. Neckarau" mit 2:0 besiegen.

Sieg erringen konnte, mutzte st« diesmal der routtnlertent A
weise der „Kleeblätter" mit 1:3 beugen.

Die Münchener„Bayern" fertigten den Meister des fl >
Hessen̂ aar-Bezirkes, den Fußballverein Saarbrücken, dankO
überlegenen Stürmerspieles mit 6:0 ab.

Gesellschaftsspiele im Mainbezirk.
Als das wichtigste Treffen sei hier das Spiel Sportgei«

Hochjt gegen Eintracht Frankfurt genannt, das die letzteren k>mit 2:3 verloren. — Germania 94 mu&te fiwntninl-'. ö' “ r '  ijtuuuiu , uu » UIC ICUM!KU •
®eTtor€n- ~ Germania 94 mußte sich dem Normal

mersterV. f. R. Frankfurt ebenfalls mit 1:2 beugen.

Mnbfunk-Nachrichten.
Oeffentliche Nadioanlaqen.

Erlaubniskarten stellt das zuständige Kreisamt ans.
Radioantennen an Kirchtürmen nicht gestattet.

Das bischöfliche Generalvikariat Trier hat eine Bersti
erlassen, wonach die Anbringung von Antennen an 5
türmen nicht statthaft ist. Etwaige Gesuche werden
genehmigt. ^

Ernstes und Heiteres.

Die Spiele um die süddeutsche Meisterschaft.
der ber vorjährige Süddeutsche Meister,ver -3. j. R. und die Spielvereiuigunq Fürth. Mannbeim aas
am vergangenen Sonntag gegen den KFB. einen glücklich,,,' l,o-

„Soll es Rheinwein oder Mosel sein?"
J 8™ eh' em  jungen Deutschen, der kürzlich von einer fr

öurd) Norwegen  zuruckgekehrt ist, wird folgendes drckErlebnis erzählt: c
Westlich von Kristiania, das jetzt Oslo genannt ist,!

Skieusiord, liegt die rührige und gewerbfleißige Indus
stad! Sk i e n. Liegen in Norwegen die alkoholischen Verls
Nisse schon ohnedies reichlich verworren, so sind sie in

£/n Kind a/s Welf/ne/sterm.

~ * f r c ' 1- U Ulü nc in
noch besonders verwickelt, weil nämlich die Stadt als (C
Weüigerechtsame hat, die Händler demnach Wein verkoB,̂ ,

. . 9  Ueberfall in einem Vorortzug. Ein junges Mädchen,
das -m Vorortzug nach Strausberg bei Berlin in einem
Abteil zweiter Klasse allein saß, ivurde von einem Fahrgast
il1 x Reberiabteil überfallen. Während der Angreifer' dieUeberfallene wurate. lies dê invt„x ~ ‘ uvci .|uuuu. Wnyreno oer Angreifer die
tlebersallene würgte, lief der Zug in Hoppegarten ein. Auf
dre Hilferufe des Mädchens eilte der Bahnhofsvorsteher her¬bei. Der Anareifer ließ von seinen, -wnse,- fLwL„ l ..ceiuc vee fOaynyosSvorste
bei.  Der Angreifer ließ von seinem Opfer ab, sprang auf
c^r , »irhCfen Ä'e^e »um Wagen hinaus und entkam in derJcifiiiTi In??t

>i»nUnschuld nun hatte ich einen alten Freund zu mir inHi »,
Hof gebeten, um mit ihm einer Flasche deutschen Weins^
Huls zu brechen. Ich bestellte die Weinkarte vorsorglichF '
?lrLmem ^6 'mmerf aber statt deren erschien die Wirtin 0
felbft, um mich mit betrüblichem Lächeln auf die AbsondeF"
keilen von Skien aufmerksam zu machen. Guter Rat war d̂ rs
nach teuer, denn alle Läden waren schon geschlossen. Ich
die Wirtin , mir doch aus ihrem Persönlichen Vorrat ein Flöstac
wen zu uberlassen. Anscheinend traute sie mir nicht. deM'brr
erklärte, keinen eigenen Vorrat zu haben. Ich schimpfte
em Fuhrmann ; da wandte sie sich an der Tür um und erzÄbrl
ein anderer Gast, der heule abwesend sei, habe ihr eine Fl«!
z>,r Aufbewahrung ubergeben, ich könnte diese bekomnwo,
wenn ich gleich morgen früh Ersatz kaufen wolle. Glück!
wenigstens eine Flasche zu haben, versprach ich alles, was
wollte. Sie ging zufrieden von mir. Und abermals ul
der Tur wendete sie sich nach mir um und fragte schließt

jährige Norwegerin Sonja f/enie,
h der ümenwe/ffnasf -ersc/iaft denzwefi.
'enrlafz errang,mrd/n ßer/io starten*

»Soll es Rheinwein oder Mosel sein" —
Der zufällig abwesende Gast war ersichtlich Sainwshc

„Nee, aber die Mutter !" | ;ni
Zu einem Viktualienhändler kam ein Kind: „Ich rnttbm

^ollmops mit viel Zwiebeln!" Darauf der Händi De
„Gell dei Vater hat Katzenjammer vom Maskenball?"
okt die Mutter ! 10 Pfennig soll ich bezahle, die an neck s^bring ich am Freitag ." - 1

ICabliaukel
-i

m. 24  Pfg.
Mittwoch nachmittag eintreffend.

J . Latsolia

Zerangvekein Xled̂rkranx*
Am Samstag , den 27. ds . Mts ., abends 8 Uhr findet

im Gasthaus „zum Taunus " unsere diesjährige

onleitMebe Seneral-sterLÄMMIung
statt . Sämtliche Mitglieder sind herzlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlesen und genehmigen des Protokolls

der letzten Generalversammlung.
2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4.  Bericht der Kassenrevisoren und Entlastung

des Kassierers.
5. Namentliche Bekanntgabe der im Laufe des

Jahres ein- und ausgetretenen aktiven
Mitglieder.

6. Neuwahl der ausscheid. Vorstandsmitglieder.
7. Wahl von 3 Kassenrevisoren für die nächst¬

jährige Generalversammlung.
8. Verschiedenes.

Weitere Anträge sind bis spätestens Donnerstag Abend
dem Vorstände schriftlich mitzuteilen.

Der Vorstand.

p !$(ü>» rMMemn 08  d
sorg
ösfti
wer'

Donnerstag , den 25. Februar abends punkt 8.30 H
Versammlung im kath. Gesellenhaus (Mitglied Lor . 0
ler ). Tagesordnung wird in der Versammlung beka"'
gegeben. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ui>
allen Mitgliedern entsprechend der Wichtigkeit dringt
anheimgestellt . — Die Herren vom Vorstand werden bert
um 7 Uhr gebeten.

Flörsheimer Ruderverein Oft

tune
Lau
am
Stv
dar,
st«ri

Das  Dlatt
öer hanüarbeitenüen Krau

Der kluge GeWöstsinm inseriert!

Gesellschaft der Naturfreunde
bietet für jedermann einen

Hegers MomttSblatt für

billigen  und guten
Losestoff

Belehrend •Unterhaltend
J>d*t Mitglied erhält bti dem Vierteljahr« -

beitrag von

nur Gm.

jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und
4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie

Preiaverß ' nstigungfn beim Bezug
aller Kosmosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos. Stuttgart

Prospekt  kostenlos

Mit vielen Beilagen.
LS erscheint am io.  feüeS Monats mifl kostet 79  Pf./

frei ins haus 5 ps. mehr.
Ihr BuchhSnSler führt siel

Vertag Otto Beyer , Leipzig

Kammerjäger Fiand kommt die nächsten Tage nach
hier und Umgebung und vertilgt

Ranen , Mämt,
re». Scmvave». Rum»

sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie
Best , bitte ich gell, durch die Geschäftsst . des Blattes.

Ein WaggonPress-Sfroh
eingetroffen , per Ztr . Mk.2.5V.
Das Stroh kann bei mir ab¬
geholt werden . Jos . Altmaier.

krotze MirrmHiWU
im Februar -Verkauf!
5 cdl a f z i ntm c r

in schwerster Ausführung fertigt
und liefert als Spezialität unter

langjähriger Garantie die
Möbelschreinerei Joh . Winter,
Kriftel , Eartenstr .9, Eegr .190l
Telefon 455 Amt Hofheim.

Zu  verkaufe!
1 Schreibmaschine „Rov^
oder „Adler 7“, 1 noch
Handleiterwagen , 2 schniis.
eiserne Kessel 200 u. 300
vorzüglich für Metzger 0<S
net , 1 Kupferkessel 70 L'L
1 Dezimalwage mit
satz, 1 neues Eiscnfaß , ^
rere Holzfässer billig abM
den. Zu erfragen im M5 -'

Man dMel kleinere^
Zeigen bei AufgabeF

fort zu bezahlen.
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